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Freitag den 


Eiſenbahn. 


A. März; 18412. 


Die in Berlin geweſene Deputation mehrerer 
Oderſtaͤdte hat die Kunde zuruͤckgebracht, die klein⸗ 


f. Was die Nähe oder Ferne einer Eiſenbahn zwi⸗ glaͤubige Befürchtung einer üblen Aufnahme des bes 
chen Berlin und Breslau für die Oderkreiſe der Neu- ſcheidenen Klagewortes ſei eine nichtige geweſen, 
7 und Niederſchleſiens zu bedeuten hat, finden|der tuͤchtige Grund unſerer Klage finde ganz im Ge— 


kl 


wir im Allgemeinen durch eine mehrfach verbreitete gentheil bei dem rechtlichen Theile der Gegner volle 
eine Druckſchrift erläutert. Wer danach noch be- Anerkennung. Ganz vorzuͤglich gnaͤdig haben Seine 


dinglich und zweifelnd das Haupt ſchuͤttelt, ob nicht Koͤnigliche Hoheit der Prinz von Preußen über eine 


we Nähe der Ciſenbahn mehr gefürchtet, als gewuͤnſcht 
. en moͤchte, wer aus Furcht des eigenen Scha— 
der ggewiſſenlos die ſchuldige Ruͤckſicht dem Intreſſe 
den Nehrzahl verweigert, für den haben wir nur 
von Zuruf: vermag die enthuſiaſtiſche Acclamation 
nen ging Europa dich vom Vortheile der Eiſenbah⸗ 
Erſahrcht zu überzeugen, lehren dich Religion und 
fei daueng eben fo wenig, das Gluͤck des Einzelnen 
zen, nd und begründet in der Wohlfahrt des Gans 
ann fahre wohl, das Schickſal des Thomas 

cht allzu bitter dich treffen, wenn Huͤlfe zu 
gefühl Klar Wen dagegen Intelligenz und Recht: 
jähriger, augſam begeiftern, der Zerſtoͤrung hundert⸗ 
Beſitz der ortheile, welche die Oderkreiſe durch den 
Oder und Chauſſee, als Haupthandels— 

Bildung Ababt, und welche durch die entfernte 
genommen md neuen beſſeren Hondelsſtraße ihnen 
vielmehr werden ſollen, nicht ruhig zuzuſehen, wer 
Pflicht d für Gegenwart und Zukunft die heilige 
erer adden, Wahrnehmung jener Beſitzrechte vor un: 
allei ga ecbteſten Regierung tief empfindet, 

n iſt das gegenwaͤrtige Wort beſtimmt. 


dem] Werthe durch die 


moͤgliche und wuͤnſchenswerthe Vereinigung aller billi⸗ 
gen Forderungen, mit Hoͤchſten Wohlwollen, Sich 
ausgeſprochen. 

Jetzt kommt alles darauf an, daß die Herren 
Ritterguths Beſitzer in den betheiligten Kreiſen dem 
Vereine der Oderſtaͤdte beitreten, daß die wenigen 
Mitglieder des letzteren, welche zweifelnd zurldges 
treten, ſich auf's Neue anſchließen. Iſt auch der eine 
Verbuͤndete, die Stadt Glogau, bei dem conceſſionir⸗ 
ten Projekte beruͤckſichtigt, ſo iſt ſie es doch, ganz 
abgeſehen von der großen Entfernung der Haupt⸗ 
bahn, nur ſehr mangelhaft, und um ſo weniger 
ſicher, als die ihr verſprochene Zweigbahn, von 
Sprottau aus, ſehr lang und koſtſpielig iſt. Wäre 
Glogau jedoch auch weit mehr befriedigt, ſo bedarf 
es doch der Bezeichnung derjenigen ehrenhaften Gruͤnde 
nicht, welche jene Stadt beſtimmen moͤchten, dem 
einmal geſchloſſenen nachbarlichem Bunde treu zu 
bleiben. Auch im ſchlimmſten Falle verliert das, 
was Glogau ſchon erlangt bat, nichts von feinem 

beſcheidene Forderung des Beſſeren. 
Vereinigen ſich Ritterſchaft und Staͤdte in den 
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betheiligten Kreiſen, um Seiner Mojeſtaͤt dem Kd:ıfben ſah ich fie, doch ach, da kam auch ſchon der 
nige durch eine ehrerbietige Vorſtellung die Bitte Poſtwagen in vollem Trabe daher. Ich lief, ich 
um Schutz für einen vielhundertjaͤhrigen Beſitzſtand ſchrie, ich wiakte, vergeblich — eben als ich al 
vorzutragen, do derf noch keineswegs verzwiiſel pee Ghauffee kam, fubr der Wagen vorüber und mei 
0 00 Nat ee Unternehmer und des Freund, wit dem ich die Reſſe verabredet hatte, 
Pan ims ſich mit ünferem Verlangen perbindet, winkte mir freun I uke. 8 ige 
unfere Gegner ſogar die Forderung einer, Allenſwar fort und ich 
nutzbaren Bahnriptung als unbilig zu bezeichnen, dem ich mich ein Weilchen gewundert hatte, ärgerte 
außer Stands fein möchten. A mich, denn das muß jeder geſtehen, es kann nicht 
Weſchen wir aber muthlos zurück, weil vielleichtſleicht etwas Aergerlicheres geben, als wenn einem der 
Bequemlichkeit, Scheelſucht, unzeitige patſamkeit Poſtwagen por der Naſe davon fährt, wenn man 
oder andere kleinliche Motive uns das, was Nothſſein ſchon bezahltes Poſtbillet zu Fidibus brauchen 
thut, in ganz falſchem Lichte erſcheinen laſſen, ver⸗ kann, und man noch böhniſche Grüße von dem das 
leugnen wir geradezu eine Sache, deren hoͤchſte Wich⸗ von fahrenden guten Freunde bekommt. So ging 
tigkeit und Reellität Jedermann einleuchten ſollten, ich denn wieder nach Hauſe; nachdem ich mein Uns 
dann, ja dann moͤchte freilich unſere Eiſenbahnſache glück zwanzig Mal erzählt hatte, zwanzig Mal aus⸗ 
hoffnungslos fallen, die Mitwelt uns mitleidig be⸗ gelacht worden war, gelangte ich endlich auf mein 
lächeln, die Nachwelt wegen der gröbften Sorglo- Zimmer und überlegte, was weiter zu thun ſei. End 
ſigkrit uns ſchwer verdammen. — Vollenden wir da⸗ lich ſiel mir ein, daß Nachmittag um 3 Uhr ein 
egen alles das, was die in Berlin geweſene Depu⸗ Dampfſchiff abging, das bis 3. fuhr. Von da hatte 
kation mit gediegener Umſicht eingeleitet hat, undſich ei zwei kleine Stunden bis N. und konnte alſo 
Alles bleibt fruchtlos, dann mildert uns das Bewußt⸗ schiffe end da fein. So beſchloß ich mit dem Dampf⸗ 
fein erfüllter Pflicht auch die ſchlimmſten Befürch⸗ ſch A fahren. Ich ging zum Agenten der Dampf⸗ 
nr RE ſchiffabr Ar cine Karte zu Idjen, er war nicht zu 
2 auſe und man ſagte mir, das Boot kame zwiſchen, 
is an 2 17 un alſo kurz vorher noch 
Di + 1 + 7 7 8 1 di T id» in U 
Die Neiſe vm * nach V. ich nach Hauſe, aß zu Mittag a Nag 
(Eine traurige Geſchichte). nieder, ein Mittagsſchlaͤfchen zu rohe * dem 
FCortſetzung). ich Befehl ertheilt hatte, mich puͤnctli N 
j . h g ch zu wecken. 
Ich mußte aber meine Vorbereitungen zur Reife] Ich ſchlief recht ſanft und traͤumte von angenehmen 


uf imm Traume. getroffen haben, denn als ich forte Dingen, ale ich plöstie durch einen gewaltigen Lärm 
wolle, wefmißte ich meinen Geldbeutel, denſgeweckt wurde. Ich fuhr auf, konnte mid ig 


ich mit dem Hute. Der Wagen 
Hand da und wunderte mich. Nach? 


ich doch gewiß glaubte, in die Taſche geſteck echt befinnen, ob es, Morgen oder Abend war, o 
10 haben. Ich wolle die Schublade oͤffnen, in derſich im Bette oder auf dem Sopha lag. Der Km 
er fein mußte — da war das Schloß verdreht. Ich war auf der Straße und mein erſter Gedanke war, 
Meafe Ata J d ging mit, e den as fei Feuer. Ich ſprang baftig und erſchrocken auf, 
2 mich mit beiden Füßen gegen die Kommode, zog undſrannte zum Fenſter — und fuhr gerade mit dem 
nin — ktach — Ing die Schublade heraus, und ich Kopfe dure Die Scheiben, daß das zerbrochene Glas 
Bet, mit, dem Kopfe an eien Tiſch. Wenn man ge⸗ mir, die Stirn zerſchnitt. Der Laͤrm kam von einer 
ollen itt, ſe iſt das Bete, Wieder aufzugehen. Dad Prügelei, welche die Gensd armen eben auseinander 
bolt lch bent ouch. Plötzlich ſchlug es ſechs Uhr, zu bringen bemüht waren. Anfangs ärgerte ich mich 
& t. wär. von. Zögern und Warten, oder gar von über meinen Unfall, am Ende aber war ich froh 
Koffeetsinten, nicht mehr die Rede. Nach dem Poſt- über die Störung, denn es war ſchon halb drei Uhr, 
hofe kam ich nicht mehr, das war ausgemacht — Eilig 303 ich mich an und rannte zu dem Agenten, 
ich eilte alſo auf einem kuͤtzern Wege nach dem mir eine Karte zu loͤſen. Ich bekam ſie und zugleich 
ore, um den Poftwagen. abzuſchneiden. Schon die, Nachricht, das Schiff werde bald da ſein, denn 
arte (a, die Gärten. o J. der Stadt erreicht, eilig lief man ſehe ſchon den Rauch von weiten. Ich ging 
ic een Weg links, nach der Chauſſee zu kommen, fort, doch als ich die Thüre hinter mir zuſchlug, 


’ 


u 


llemmte ſich der Zipfel meines Rockes mit ein und ladendes Anfeben, während! Städte, wo die Haͤuſer 
1 ſaß feſt. Die Thüre war nur von innen zu oͤff⸗ fortwaͤhrend verſchloſſen find, einen unangenehmen, 
nen, die Klingel konnte ich nicht erreichen und ich ungaſtlichen Eindruck ‚auf den Fremden machen. — 
mußte in hoͤchſter Ungeduld warten, bis jemand auf Ich dachte ferner darüber nach, daß man nie über 
mein leiſes Pochen hörte und mich befreite, denn anderer Leute Ungluͤck ſpotten ſoll. So hatte ich 
aut pochen mochte ich nicht, um nicht die Aufmerk- vor Kurzem ſehr gelacht, als ich die Unannehmlich⸗ 
ſamkeit der Vorübergehenden auf mich zu ziehen und keit eines Doctors mit anſah. Dieſer hatte einen 
ausgelacht zu werden. Kaum war ich frei, fo lief Freund auf das Dampfſchiff begleitet, das zur Ab⸗ 
ich in größter Eile nach Haufe, nahm einen Traͤger, fahrt bereit lag, hatte die Schiffsglocke, die das 
packte ihm meine Sachen auf, zog einen Uebe rrock Zeichen dazu gab, überhört und plotzlich ſtieß das 

nahm Mantel, Pfeife, Stock u. |. w. in die Schiff vom Lande und er konnte nicht herunter. Von 

and und eilte nach dem Landungsplatze. Doch Anhalten war keine Rede und er mußte unfreiwillig 
wer beſchreibt meinen Schreck, als ich an das Ufer die Reife nach dem naͤchſten Stationsorte mitmachen. 
Belange und das Schiff eben vom Lande ſtieß und Jetzt war es mir, nur umgekehrt, ähnlich ergangen. 
d don fuhr. Da ſtand ich zum zweiten Male, wie So hatte ich ſehr gelacht bei folgendem Vorfalle. 
a prichwort ſagt: .... am Berge. Noch ein Eine gute Frau, die aber nicht viel Localkenntniß 
a umkehren und nach der Stadt zurückgehen, mich hatte, wollte mit dem Dampfſchiffe nach Coblenz. 
och ein Mal auslachen laſſen, wollte ich nicht. Ich Auf der Coͤlner Bruͤcke, von wo aus fie reifte, ſtieg 
Br, olfo in das naͤchſte Wirthshaus und beftelteljie aber in das Schiff links ſtatt in das was rechts 
1* ktrapoft dahin. In dem Wirihshauſe hingenſlag, kam alſo auf ein niederlaͤndiſches Schiff und 
due Wande voll Placate, worauf mit großen Buch⸗ fuhr, ohne es zu ahnen, nach Rotterdam ſtatt nach 
Naben zu leſen war, wann und wie viel Oampfſchiffe Coblenz. Sie wunderte ſich ſehr, als fie in der Naͤhe 
täglich kommen, wann und wie viel Poſten täglichſvon Weſel fragte, ob das Coblenz waͤre und erfuhr, 
abgehen. Es war alles richtig; die Dampfſchiffeſdaß fie von dem Orte ihrer Beſtimmung weiter ent⸗ 
und die Poſten gingen richtig ab und ich kam dochffernt wäre, als am Morgen, und wir lachten nicht 
nicht mit. Ich hatte eine Poſtkarte nach Y. in deriwenig Über ihre Verwunderung, denn ich war mit 
aſche, eben fo eine Dampfſchiffsmarke nach 3.,auf dem Schiffe. Jetzt kam mir dies Lachen ſehr 
u in Ordnung, alles bezahlt, und ich ſaß da und|unrcht vor und ich beſchloß, in Zukunft nie über 
ae auf Extrapoſt warten. Man muß geſtehen, fremdes Unglück zu ſpotten. Unter ſolchen frommen 
babdstes Unglück kann der Menſch doch nicht leicht Vorſaͤtzen langte ich endlich am Abend in Y. an. 
balbe Endlich kam die Extrapoſt, ich bezahlte meine Zufällig begegnete mir mein Freund, der mit dem 
nehm Flaſche Wein, die ich im Wirthshauſe hatte Poſtwagen ſchon Mittags angekommen war, und be⸗ 
flieg 4 muüſſen und die ich nicht getrunken hatte, gleitete mich nach dem Wirthshauſe, wo ich eben 
war Tu; Und rollte luſtig fort, d. h. der Poſtillionſkein brillantes Logis bekam, denn es war alles übers 

bi 


Jahre 1.9, denn er blies ſehr ſchoͤn: „ſchier draßig|fült, des Jahrmarkıs wegen. Mein Freund erzählte 
Wagen ı du alt,“ womit er vermuthlich auf ſeinenfmir, daß dieſen Abend ein Ball gegeben 


mochte ſlichelte, der ſich ſchon laͤngſt darnach ſehnen würde und lud mich ein, ihn dahin zu begleiten. 
feine Sein Ruheſtand verſetzt zu werden und mir Trotz meiner Müdigkeit und meiner ärgerlichen Laune 
Rippen uſucht und feine Wunſche durch wiederholte mußte ich mit, und nahm mir vor, allen meinen 
Zeit gen be ſehr deutlich zu verſtehen gab. Ich hatte uͤberſtandenen Kummer in der Luft des Tanzes zu 
zuſtellen 19, allerhand erbauliche Betrachtungen an⸗ſvergeſſen. Auch ließ fi) alles recht gut dazu an. 
der Haust o dachte ich über die Unbequemlichkeit[ Die Muſik war vortrefflich, der Saal war gut be⸗ 
nen kann huͤren nach, die man nur von innen oͤff leuchtet und an Tänzerinnen war kein Mangel. Ich 
ehe die Pam dor denen man oft lange warten muß, befand mich auch bald ganz wohl und hatte alle 
amentlich ind jemand zum Bit 11 55 ER meine Unfälle vergeffen. 

fe ſolche Thuͤren bei Geſchaͤftslocalen 55 

Ka abaffeno, denn dieſe folten während der Ge: (Fortſetzung folgt) 
ihne zeit offen ſtehen. Ueberhaupt geben offne Haus⸗ 

N einer Stadt ein freundliches, gaſtliches, ein⸗ 


— 
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ueber die ſogenannten Selbſtraucher. weder ſchmecken noch gut bekommen. Die ganze 
a . N Erfindung At für einen Scherz, den fich die Induftre 

unter dieſem 9 * Pfei⸗ . 8 fie ſollte jedoch, wenn-fie ſich ei 
fenkoͤpfe von ganz gewoͤhnlicher Form zum Kauf nen ſolchen erlaubt, d itswohl nicht un⸗ 
ausgeboten, welche die Eigenſchaft beſitzen, auf ein beachtet laſſen. = n 787 ; 


Rohr geſteckt, beim Anziehn mit dem Munde einen! Grünberg, den 1. Maͤrz 1842. * 
quasi Rauch zu entwickeln. Daß hier von keinem C. G. Weimann 
eigentlichen Rauch und am aller wenigſten von Ta: Apotheker. 
backrauch die Rede ſein kann, iſt begreiflich, es iſt * 


vielmehr die — eines Dampfes, die hierbei Mea nn, 
auftritt, der fein Entſtehen einem chemiſchen Proceß a anni i 4 
verdankt. Manche Gaſe haben die Eigenſchaft, beim) ' - Hfaltiges. g 
Beruͤhren der atmosphaͤriſchen Luft den in derſelben Ein Juſtizrath hatte die Eigenheit, im Anfange 
ſuspendirten Waſſerdunſt anzuziehen, ſich damit zu feiner Protokolle den Gegenſtand des Prozeſſes mög? 
vereinigen und als Dunſt oder Dampf ſich dem Auge lichſt genau in einem einzigen Worte zu bezeichnen, 
ſichtbar zu machen. Dieſe Eigenſchaft beſitzt die Salz- und fo fing denn ein Inſtruktionsprotokoll alfo an! 
ſaͤure in einem hohen Grade, wenn man daher eine In Sachen N. N. wider N. N. wegen Mißgruben“ 
Flaſche mit ſtarker Salzſaͤure öffnet, jo wird man ausraumungsverbindlichkeitserfünungsmaͤngel ꝛc. 
ſofort einen Dampf auffteigen ſehen, weil die ents| Daß Beltler im Strohſacke oft bedeutende Reich 
weichende gasfoͤrmige Salzſaͤure ſofort den  Wajz|thümer hinterlaſſen, kam ſchon öfter vor, daß ab 
ſerdunſt aus der Luft anzieht und ſich damit gewiſ-ſein Menſch, der zwar kein Bettler war, aus Gel 
ſermaaßen verkörpert. Eine ſolche Bewandniß hatſoder Mißtrauen ein enormes Vermögen aufhäufte 
es nun mit den in Rede ſtehenden Pfeifenkoͤpfen, iſt gewiß ein ſeltener Fall. Der Mann war 
wovon ich mich zu überzeugen Gelegenheit gehabt habe. Jah re lang Portier im Hauptetabliſſement des Mont 
Wird ein ſolcher Kopf mit deſtillirtem Waſſer erwaͤrmt, de⸗Picté in Paris und bezog 1200 Fr. (320 Rtblr.) 
fo wird das Waſſer fauer, Lackmuspapier wird ſtark jahrlichen Gehalt. Jeder wußte zwar, daß dieſer 
eröthet und ſalpeterſaures Silber giebt durch eine Gehalt nur der kleinſte Theil feines Einkommens 
Pedentenpe Fallung von Chlorſilber den Gehalt an|fei, und daß er z. B. von verſchämten Armen durch 
Salzſaͤure zu erkennen; wird der Kopf die enge Oeff- allerlei Dienſtleiſtungen und Vermittlungen wohl ſo 
nung nach oben gerichtet in Waſſer gekocht, fo laͤßtſviel verdiene, wie die erſten Beamten des Etabliſſe⸗ 
das Entweichen der Salzſaͤure durch den ſtechenden ments, Aber jetzt farb der Portier und hiuterließ 
Geruch ſich ſchon wahrnehmen. Es iſt alſo Salz- 32,000 Fr. (e. 8,500 Rthlr.) Rente, welche vor 
fäure, welcher die fraglichen Köpfe ihre Tugend des zuͤglich aus Paͤchtereien in der Normandie beſtehl 
Rauchens ohne Taback verdanken. Beim Ziehen der Am Tage vor feinem Tode führte er, fo wird erzähl 
Luft durch den Kopf und das Rohr wird etwas falz:|nody einen Fremden zur Thür des einen Bureaus' 
ſaures Gas aus dem Kopfe mit fortgeriſſen, wel- wo derſelbe zu thun hatte, und erhielt von ihm 3⁰ 


ches auf die oben angegebene Art den quasi Rauch Centimes (2 gr) Trinkgeld! 


bildet. Der Kopf von ordinärem Material und po- Nachdem der Nachtwaͤchter im Dorfe W. bei G. 
roͤſer Beſchaffenheit dient wie ein Schwamm als Be- 3 Uhr ausgepfiffen hatte, frug er einen bei ihm vor 
halter für die Salzſaͤure. Die Salzfäure ift jedoc|veifahrenden Kutſcher: 1 
namentlich concentrirt aͤtzend und in Gasgeſtalt den ],Lieber Freund, wie fpät mag's wohl fein?” 
Lungen nachtheilig, deshalb halte ich es für Pflicht 


vor der Anwendung ſolcher Köpfe zu warnen. Eben Aa #03, ‚y 
fo wenig ift ein ſolcher Kopf für den gewoͤhnlichen (Auflöſung des Räthfels aus vorigem Stück.) N 
Gebrauch mit Taback gefüllt geeignet, denn ein Ge: Fortan. 


menge von Tabackrauch und ſalzſaurem Gaſe moͤchte 
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